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Frhr. von Stumm habe in der Handelskammer⸗ 
Sitzung geäußert, der Eiſenbahn⸗ Minifter ine Erpol 
Thielen habe ihm geſagt, er beabſichtige die | Schule fehlen leider jegliche Reſervetruppen, ab⸗ 
großen Eiſenbahnbezirke zu verkleinern und geſehen von den größeren Städten, wo junge 
Saarbrücken werde dann auch eine ſelbſtſtändige | Lehrerinnen oft Jahre lang auf Anſtellung 
Verwaltung erhalten, als eine aus der Luft] warten. Es wäre dringend zu wünſchen, daß 
gegriffene Erfindung. Vertretungen von insgeſammt 20 Wochen — 
— Um eine gleichmäßige Beförderung ber | fo lange dauert jetzt die militäriſche Dienſtzeit 
Reiſenden und eine übereinſtimmende Zollab⸗ der Volksſchullehrer — von noch nicht angeftellten 
fertigung ihres Reiſegepäcks auf allen Eiſen⸗ jüngeren Lehrkräften übernommen würden. Es iſt 
bahnen herbeizuführen und durch ein internatio⸗ nicht zu billigen, daß der militäriſchen Aus bildung 
nales Abkommen zu ſichern, hat, wie der „Voſſ. eines Mannes wegen oft 100 bis 150 Kinder ohne 
Ztg.“ aus Brüſſel geſchrieben wird, die belgiſche regelrechten Schulunterricht bleiben. Die Um⸗ 
Regierung alle Mächte eingeladen, an einer in änderung der Sechswochendienſtzeit in eine 
Brüſſel abzuhaltenden internationalen Konferenz zwanzigwöchentliche und die gegen früher erheb⸗ 
theilzunehmen. Deutſchland, England, Frankreich, lich fártere Heranziehung der Lehrer zum milie 
Rußland, Italien, Spanien, Dänemark, die] täriſchen Dienſt laſſen es dringend nothwendig 
Schweiz, Schweden und Norwegen haben bereits | erfdeinen, daß die Unterrichtsverwaltung auf 
die Beſchickung der Konferenz dem belgiſchen Beſeitigung der entstehenden Unzuträglichkeiten 
auswärtigen Amte amtlich mitgetheilt. Der bedacht iſt. 3 
Bujammentritt dieſer Konferenz erfolgt am 10. — Zu den Meldungen über die beabſichtigte 
Oktober d. J. in Brüſſel; man erwartet bis Aus dehnung der Landgemeindeordnung bemerkt 
dahin die Zuſage der anderen Regierungen. auch die „Nordd. Allg. Ztg.“, nach Umfang 
— Die ſtärkere Heranziehung der Lehrer | der ſonſt für die nächſte Landtagsfeffion in 
zu militäriſchen Uebungen läßt den Legrermangel Ausfiht genommenen anderweitigen geſetzge⸗ 
recht offen zu Tage treten. Selbſt bei den beriſchen Schritte dürfte es fraglich erſcheinen, 
zehnwöchentlichen Uebungen iſt Vertretung durch] ob eine ſolche Ausdehnung ſchon jetzt beab⸗ 
beſondere Lehrkräfte in den meiſten Fällen nicht] ſichtigt wird. b 
zu erlangen. Die unterrichtliche Verſorgung — In München beſteht eine ſozialdemo⸗ 
der verwaiſten Klaſſen geſchieht in den Städten kratiſche Genoſſenſchaftsbäckerei, in der, wie ein 
oft durch Zuſammenfügen von Klaſſen, von] Gehilfe in einer Bäckerverſammlung mittheilte, 
denen jede einzeln eine Arbeitszeit von 18— 19 Stunden üblich 
iſt. Der Geſchäftsführer der Bäckerei hat zwar dieſe 


ſtrengungen nicht gewöhnten Perſonen iſt dieſe 


Petersburg, 14. Juli. Das ruſſiſche 
Zeit keineswegs eine Erholung. Der preußiſchen 


Kaiſerpaar kehrt am 18. Juli von ſeinem Aus⸗ 
flug nach den finniſchen Schaeren zurück. Die 
Ankunft des franzöſiſchen Geſchwaders in 
Kronſtadt erfolgt am 25. Juli. Großadmiral 
Großfürſt Alexis fährt demſelben bis zum Tol⸗ 
bochin⸗Leuchtthurm entgegen, mehrere Schiffe 
mit den Mitgliedern der franzöſiſchen Botſchaft 
und Mitgliedern der Slavengeſellſchaſt unter 
Ignatiews Führung an Bord folgen; am 
Abend findet eine Hoftafel in Peterhof ſtatt, 
wozu die franzöſiſchen Offiziere eingeladen ſind. 


Belgrad, 15. Juli. Die rumäniſche 
Regierung fragte bei der ſerbiſchen an, wo das 
Schiff des Königs Alexander anlege, da ſie 
dieſen offiziell begrüßen wollte. — Im Kreiſe 
Uſchitza fand eine Treibjagd auf Räuber ſtatt, 
bei welcher drei gefährliche Haiducken, Genoſſen 
des berüchtigten Räubers Joſſowatz, getödtet 
wurden. 

Bukareſt, 15. Juli. Fräulein Vacarescu, 
die Auserkorene des Thronfolgers, iſt auf 
Schloß Peleſch ſchwer erkrankt; man befürchtet 
den Ausbruch einer Gehirnentzündung. Die 
Königin pflegt die Kranke. — Gelegentlich der 
Feier des franzöſiſchen Nationalfeſtes ſand die 
Grundſteinlegung zu einer franzöſiſchen Schule 
ſtatt. Der franzöfiſche Geſandte de Coutouly 
und der Generalſekretär imUnterridteminifterium, 
Mihailescu, wohnten der Feier bei; ſodann 
hielt der franzöſiſche Geſandte einen Empfang 
ab. Bei am Abend veranſtalteten 
bankett wurden Toaſte auf Frankreich und 
Rumänien ausgebracht. — Die Regierung 
ordnete die Aufſtellung eines Militärkordons an, 
zur Verhinderung der Einwanderung vertriebener 
ruſſiſcher Juden. 


Zürich, 15. Juli. Bei dem Nachtzug 
Zürich⸗ Genf iſt in vergangener Nacht der 
Supplementwagen des Poſtwagens verbrannt. 
Der Brand entſtand dadurch, daß der Poſt⸗ 
kondukteur ein noch glimmendes Zündhölzchen 
fallen ließ, hierdurch das auf dem Boden 


Beutſches Reich. 


Berlin, 16. Juli. 


— Der Kaiſer wird bereits Mittwoch 
Abend in Bergen erwartet und nach kurzem 
Aufenthalt die Reiſe nach Nordland fortſetzen, 
wo er zunächſt Torgehalten beſuchen wird. 
Vielleicht wird auch Drontheim angelaufen. 
Die „Jagd“ iſt Dienstag Morgen nach Dront⸗ 
heim abgegangen. An der Küſte wird die Be⸗ 
gegnung mit der „Hobenzollern“ ſtattfinden. 
Dr. Güsfeld iſt eingetroffen, nachdem derſelbe 
die Hardanger Tour des Kaiſers über Folge⸗ 
fonden vorbereitet hat. 

— Die Kaiſerin : begab ſich am Mittwoch 
Vormittag von Felixſtowe in England zum 
Beſuche der Königin Viktoria nach Windſor, 
um der Königin die kaiſerlichen Prinzen vor⸗ 
zuſtellen. 

— Die Verleihung des Prädikats „König⸗ 
liche Hoheit“ an den Fürſten Leopold von 
Hohenzollern anläßlich des 25jährigen Er⸗ 
innerungstages an die Schlacht von König⸗ 
grätz wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 

— Abgeordneter Bebel hat ſein ſächſiſches 
Landtagsmandat niedergelegt. Dieſe Maßregel 
iſt eine Folge der Niederlaſſung Bebels in Berlin. 

— Nach der „Frankf. Ztg.“ find die 
deutſchen Behörden in den Beſitz der Statuten 
und Mitgliederliſte eines Revanchevereins mit 
dem Sitz in Nancy, gelangt, de unter der 


7 b en jede Ine ER be od 
kehr Elſaß ⸗ Lothringens an Frankreich betreibt | gar überfüllt iſt, oder durch eine Berk ‘ijt, Der € N 
und in Handel und Induſtrie die fremde Kon Unterrichtszeit. Die betreffenden Land: Beſchuldigung beftritten, aber doch zugegeben, 
kurrenz fern halten will. Der Verein zählt] ſchulen werden von den benachbarten Dörfern [„daß die Arbeit in Vereins bäckereien einſchließ⸗ 
600 Mitglieder. Zahlreiche nach Frankreich] aus verſehen. So ſchreibt ein Landlehrer, ber | lich der Ruhepauſen 13—14 Stunden dauert.“ 
übergeſiedelte Elſäſſer zählen zu demſelben.] in feiner eigenen zweiklaſſigen Schule nicht] Wie wäre es, wenn die Sozialdemokraten mit 
Darum iſt im Elſaß eine Verſchärfung bes weniger als 150 Kinder allein unterrichtet, daß | ber Einführung des in dem neuen Programm 
Paßzwanges erfolgt und anſcheinend harmloſen | er daneben noch in einem 1 Meile entfernten Dorje geforderten höchſtens achtſtündigen Normalarbeits⸗ 
Perſonen das Paßviſum verweigert. mit 85 Schülern die Vertretung habe. Dabei | tages zunächſt einmal in ihren eigenen Genoſſen⸗ 
— Der Trier Kirchliche Amtsanzeiger theilt] werden die kürzeren Uebungen nach Möglichkeit] ſchaftsgründungen vorgingen! 
mit, die Ausſtellung des heiligen Rockes be⸗ in die Ferien gelegt, dem Nothſtande gegenüber 
ginne am 20. Auguſt. Vom Papſt erbat nur ein zu billigendes Verfahren. Wenn aber, Ass land 
Biſchof Korum einen vollkommenen Ablaß für wie es in einzelnen Fällen geſchieht, die Lehrer 2 E 
die Wallfahrer; die Antwort ift noch nicht auch noch angehalten werden, die durch mili: Warſchau, 15. Juli. Der Oberpolizeis | liegende Papier zu brennen anfing, und das 
eingetroffen. täriſche Dienſte herbeigeführten Verſäumniſſe | meifter von Warſchau verfügte die fofortige | Feuer, durch den Luftzug geſchürt, immer 
— Das Saarbrücker Gewerbeblatt bezeichnet | in den Ferien nachzuholen, fo if das kaum] Ausweiſung von 68 Ausländern, worunter 27 weiter um ſich griff. Nur mit Mühe gelang 
die von einigen Blättern gebrachte Nachricht, | gerechtfertigt. Für die an körperliche Un: Preußen und 30 Oeſterreicher. es dem Kondukteur, ſich zu retten. Die übrigen 
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, aber leider war er außer Stande eine ein, ihm das todte Herz ſeines geliebten zu tief verſtrickt hatte, habhaft zu werden und 
Feuilleton. — Aufklärung über Erwin's Verbleib Babes wieder zu erwecken. Nach vielen Des ihr unheilvolles Treiben aufzudecken.“ 


d andauerndes Stillſchweigen zu geben. mühungen gelang es den Aerzten endlich, „Was in unſeren Kräften ſteht, wird zweifel⸗ 
Freud! und Leid 5 Su Frankreich herrſchte . lei nad | bieje gefahrvolle Ueberreizung zu bekämpfen, los geſchehen, nur möchte ich Sie darauf auf⸗ 
e AS den Kriegswirren 1870—71 große Unficherheit | und einen ſtärkenden Schlummer herbeizuführen. | merkſam machen, daß es wohl ſchwer gelingen 


Novellette von Laura Korn. und war es leicht denkbar, daß dadurch bedingt,, Als der Kranke nach vielen Stunden erwachte,] wird, und unter jetzigen Verhältniſſen viel Beit- 
(Nachdruck verboten.) | Feine zuverläſſige Auskunft über Erwins Auf: | kam ihm erſt die Erinnerung an das Geſchehene. verſäumiß und Umſtände machen dürfte, die 
11) (Fortfegung.) enthalt zu erlangen war. Er verlangte nach den verhängnißvollen Briefen, ſicher gut verdeckte Spur dieſer ſchlauen Aben⸗ 


Nach einigen Tagen hatte ſich Frau Will⸗ bemüht, der faſt verzweifelten] und Dr. Bredon theilte ihm mit, daß er bie | teuerin zu finden, meinte Dr. Bredon. Profeſſor 
fried wiel wieder ſo weit — —5 daß ſie eee — re ‘a — Vermuthung hege, jene Briefe ſeien gefälſcht. Fanier hat vorgeſtern einen Brief an ihren 
bis zu Käthe gehen konnte, doch in immer und ihr einzureden, daß eben dadurch auch die | Die Dame, die fi für feine, Landens, Gattin] Herrn Vater, deſſen Wohnſitz fie uns in einem 

rieren Pauſen wiederholten ſich die häßlichen Annahme, daß gerade Briefe nach Deutſchland ausgegeben, und bie mun, da dem von jeiner | Augenblick angeben konnten, abgeſandt, und 
Anfälle. Der Arzt hatte der alten Sabine, | y achläſſig, theilweiſe oft auch wohl gar nicht] Seite nicht widerſprochen ſei, auch fo betrachtet, | wollen wir nun in Ruhe abwarten, wie die 
die er in den Jahren ſeiner Praxis im Hauſe befórbert würden, nicht ausgeſchloſſen ſei. bis man aus jenen Briefen den wahren Sach-] Antwort ausfällt, und ob unſer Verdacht be⸗ 
der Frau Willfried achten gelernt hatte, un⸗ 5 ; verhalt errathen habe, fet von dem dirigirenden begründet iſt. — Für jetzt aber muß ich Sie 
verblümt das Gefahrvolle dieſer Herzbeklem⸗ * Arzt geftern Vormittag empfangen worden, dringend daran mahnen, daß Sie geſtern in 
mungen geſchildert, Frau Willfried ſelbſt war Während Erwin in Lyon im Hospital trant | als fie hierher gekommen, um fh vermuthlich | ernftlicher Lebensgefahr ſchwebten, und daß jede 
vollſtändig bewußt, daß ihres Bleibens darniederlag, und ſeinen Auftrag durch Leoni | von dem Gelingen ihres teufliſchen Unternehmens | Aufregung vermieden werden muß, ſoll die 
auf Erden nicht mehr lange fei, ihr ſehn⸗ beſtens beſorgt wähnte, hatte das teufliſche zu überzeugen. Die Unterredung mit Geren | Gefahr nicht wiederkehren. Er erhob fi mit 
lichter Wunſch war nur, Erwin möge | Weib durch ihren ſchändlichen Plan aljo | Landen fei ihr entſchieden verweigert und ihr | dieſen Worten und reichte Landen theilnahms⸗ 
wieder bei den Seinen ſein, wenn wenigſtens den Zweck erreicht, bei Erwin wie ziemlich deutlich nahe gelegt worden, daß man voll die Hand, vid rathe Ihnen Ihre ganze 
ſie ſcheiden mußte. Ihre Sehnfucht | bei den Seinen endloſen Gram und Kummer | fie für die talentvolle Verfaſſerin jener fdanbd- | Willenskraft aufzubieten, um die erforderliche 
nach dem längſt vorangegangenen Gatten, und anzurichten. lichen Schriftſtücke halte. Ruhe zu erlangen.“ 8 : 
bem jo unfagbar tief betrauerten Sohn, das Die Aufregung, in der ſich Erwin „Als ich mich heute früh in die Wohnung „Und wenn ich mich Ihren Vorſchriften ge⸗ 
innige, fromme Vertrauen mit dem fie faſt auf | befand, gab zu ernſten Befürchtungen] der Dame begab, um auf Anrathen meines Vor- | fügig zeige mein Herr Doktor, wann werden 
ein Wiederſehen baute, waren fo groß, daß ber | Raum und die energiſchſten Mittel mußten geſetzten, Näheres zu erforſchen, fand ich das | Sie mir denn meine Heimreiſe anzutreten ges 
Tod für ſie nichts Erſchreckendes hatte, fonbern | angewendet werden, um ihn zur Ruhe zu bringen, Neſt leer,” fuhr Dr. Bredon fort, „und Niemand | ftatten 2“ i a - 
von ihr als ein erlöſender Freund begrüßt und ihn an Gewaltthätigkeit zu hindern. Er wollte wiſſen, wohin Madame ſich ge⸗ „Das hängt ja ganz von dem Fortſchritt 
ward. 2 rafte gegen Leoni, fie allein war bie Schlange flüchtet.“ 4 Ihrer Geneſung ab,“ entgegnete Bredon, mit 

So vergingen wieder Wochen, lange, ſchwere] die gleißneriſch ihn zu umſtricken gewußt, und Erwin hatte ſprachlos dieſen Ausführungen feinem Lächeln, „Ihre Frau Gemahlin würde 
Stunden in fi ſchließend. Frau Willfried] bie ſich dann mit tödtlichen Biß gegen bas gelauſcht, und wie Schuppen fiel es von feinen | einen ſchönen Begriff von der Pflichttreue unſerer 
war nicht gerade beitlägerig, aber eine zus | Herz feines unſchuldigen Weibes gewendet.] Augen. Aerzte bekommen, wollten wir Sie in ſo zweifel⸗ 
nehmende Schwäche machte ſich immer mehr | Dann wieder flehte er Käthe an, ihm zu ver⸗ „Ich danke Ihnen und ihrem Herrn Kollegen] haftem Geſundheitszuſtand aus unſerer Obhut 
bemerkbar. Sie klagte nie, ſondern war einzig | geben, was er gefehlt, und die furchtbaren] für die gütige Theilnahme, die fie einem Freunden laſſen; alſo Ruhe mein junger Freund, und 
beſtrebt, die gebeugte Tochter durch liebreide | Drohungen jenes Briefes zurückzunehmen. — Er | gezeigt, mein Herr, fagte Landen verbindlich, wieder Ruhe — und dann ſehen wir weiter. 
Troſtesworte aufzurichten. beſchwor den Vater den übertriebenen Anſchul⸗] und ich bitte Sie, mir dieſen Beiſtand noch Ja, das war leicht geſagt, wie ſollte er 

Der alte Landen war vor einigen Tagen | digungen kein Gehör zu geben und ſprach mit | ferner zu leihen, bis es mir wird gelungen fein, | Ruhe finden, mit dieſer quälenden Ungewißheit 
wieder bei den beiden Frauen, deren Leid er ſo herzlichen Worten zu feiner Schwiegermutter, jener leichtfertigen Dirne, in deren Netze ich über das Wohl und Wehe ſeines heiß geliebten 
gerne gemindert hätte, zum kurzen Beſuch ge: deren mildem Zuſpruches allein werde es möglich!] mich, zu meiner Schmach muß ich es geſtehen, | Weibes, ſeines Kindes, nach deſſen Anblick er 
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Wagen find, da der Zug rechtzeitig zum Halten 
gebracht wurde, unbeſchädigt geblieben. 
Paris, 15. Juli. Von der heutigen 
Feier des Nationalfeſtes iſt wenig zu melden; 
hier iſt der Tag in der herkömmlichen Form: 
Demonſtation an der Statue von Straßburg, 
Revue und Volksfeſt am Abend ruhig verlaufen. 
Beſondere Erwähnung verdient höchſtens folgen: 
des Telegramm aus Cettinje: Aus Anlaß der 
franzöſiſchen Nationalfeier empfing der franzöſiſche 
Geſandte den Beſuch des Miniſters des Aeußern. 
Eine Muſikkapelle ſpielte vor der Geſandtſchaft 
franzöſiſche Nationalweiſen. Die Volksmenge 
veranſtaltete eine für Frankreich fompathilhe 
Kundgebung. ' 
London, 15. Juli. Kaiſer Wilhelm 
verlieh dem Vorſtand des deutſchen Hilfs vereins, 
Baron Schröder, den rothen Adlerorden 2. 
Klaſſe mit dem Stern, dem Mitglied des 
Komitees des deutſchen Hilfsvereins, Baron 
Deichmann, den Kronenorden 2. Klaſſe, dem 
deutſchen Pfarrer Dr. Schöll den rothen Adler⸗ 
orden 3. Klaſſe, dem Botſchaftsſekretär Prinzen 
Pleß, den Herren des deutſchen Ausſtellungs⸗ 
komitees Bücker und Jeniſch, dem erſten Vize⸗ 
konſul Baron Humboldt, ſowie den Herren 
Burger und Oldmeyer den rothen Adlerorden 
4. Klaſſe, dem Botſchafts⸗Attachés Grafen Quadt 
Jsny und dem zur Botſchaft kommandirten 
Lieutenant Graf Hermann Hatzfeld den Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe, dem erſten Sekretär des Londoner 
General⸗Ronſulats Neef, dem Dirigenten des 
Kriſtallpalaſt⸗Orcheſterz und den Konfuln Krieger 
in Cardiff, Knoblauch in Hull und Gordon 
in Neweaflle den Kronenorden 4. Klaſſe. 
London, 15. Juli. Wie nach einer 
„Herold“⸗Depeſche gemeldet wird, fol der von 
der deutſchen Regierung zur Unterſuchung der 
Handhabung der Schweineausfuhrbill in die 
Vereinigten Staaten entſandte Veterinärbeamte 
einem Berichterſtatter geſagt haben, ſeine Sendun 
bezwecke die eventuelle Aufhebung des bestehenden 
Verbots gegen die Einführung amerikaniſchen 
Sch weinefleiſches. Er halte die Ergebniſſe der 
mifroffopijden Unterſuchung für vollkommen 
digend und glaube, wenn auch fernerhin 
von amerifanifjer Seite die Ausfuhrbill genau 
beobadhtet werde, fo: werde Deutſchland die 
ihr amerikaniſchen Schweinefleiſches bald 
eig ben. 

New-York, 15. Juli. Bei dem geſtern 
in Drootlyn ſtattgehabten Ausladen eines Schiffes 
nl dirte eine Dynamitkiſte. Zwei dieſelbe 
unde Arbeiter wurden getödtet; der Steuer: 
William und der Ingenieur Everſon 

ſchwer verletzt. Der Dampfer traf hier 

ſteperatur ein und fant beim Einfahren in 
Trockendock. Der Kapitän wurde wegen 
widrigen Transportes gefährlicher Spreng⸗ 
verhaftet. 

San Diego, 15. Juli. Dem meri: 
nchen Aviſo „Demoerata“ iſt eine Depeſche 
aangen, wonach vor zwei Tagen an der 
iſchen Küſte ein Gefecht zwiſchen dem 

eeſſiſtiſchen Kriegsſchiffe „Magellanes“ und 
eeren Regierungsſchiffen ſtattgefunden hat. 
„ Magelanes“ beſiegte die Regierungsſchiffe, 
von denen zwei ſchwer beſchädigt wurden. 


Zum Miniſterbeſuch 
liegen aus Oſtpreußen folgende Meldungen vor: 
Bei dem Beſuch in Tilſit äußerte Herr von 
Berlepſch auf einem Abendeſſen gegenüber dem 
— — —— RS CN 


plötzlich verlangte mit heißem Sehnen? Er 


verſuchte anhaltend im Zimmer auf und nieder 
zu ſchreiten, doch mußte er leider einſehen, daß 


ſeine Füße den Dienſt verſagten, er war in der 
That ſchwach, unendlich ſchwach. Müde ließ 
er ſich wieder in einen Seſſel fallen und nahm 
ein Glas von dem Wein, den man zu feiner 
Stärkung gebracht. Er fühlte wie das Blut 
wärmer durch ſeine Adern ſtrömte, ſich zurück⸗ 
lehnend, ſchloß er die Augen, er wollte ver⸗ 
ſuchen, zu ſchlafen. Die böſen Phantaſien 
ſchienen gewichen zu ſein, und liebliche Bilder 
umgaukelten ſeine geängſtigte Seele. Sein 
Weib, ſeine Käthe ſtand vor ihm, mit dem 
ſanften, innigen Blick und dem lieblichen Lächeln 
um den ſchönen Mund. Sie hielt den Knaben 
im Arm, aber das war ja der ernſte, mahnende 
Blick des todten Schwagers, mit dem das Kind 
ihn anſchaute. 

Käthe neigte ſich zu ihm nieder und legte 
den Knaben ſanft und leiſe in ſeinen Schoß, 
dann aber bog ſie ſich zurück, und wollte 
lächelnd entſchlüpfen. 

„Käthe, meine ſüße Käthe“, flehte der 
Schlummernde und ſtreckte der lieblichen Viſion 
ſeine Arme entgegen, da aber fiel das Kind 
von ſeinem Schooß zu Boden, — ein leichtes, 
zitterndes Geräuſch, und mit einem leichten Auf⸗ 
ſchrei ſprang Landen empor. Er war erwacht. 
Auf dem Tiſche brannte die matt verhängte 
Lampe, und ſchmerzlich enttäuſcht blickte er 
umher. Er mußte lächeln, ein ſchöner Traum 
hatte ihn genarrt. Die Uhr zeigte ſchon die 
ſechste Stunde, es war Abend, und gleich nach 
Mittag war der Arzt bei ihm geweſen. Er 
verſpürte Hunger und wollte auf den Schellen⸗ 
knopf drücken, da ſtieß ſein Fuß an ein Papier, 
das achtlos am Boden lag. Als er es aufhob, 


Provinz beſucht mh 


Oberbürgermeiſter Theſing, daß die Landwirth⸗ 
ſchaft Oſtpreußens einen gewaltigen Aufſchwung 
genommen habe, obgleich die wirthſchaftliche 
Lage keine günſtige ſei. Den Beweis finde er 
darin, daß auf den großen landwirthſchaft ; 
lichen Ausſtellungen die erſten Preiſe in der 
Regel nach Oſtpreußen gekommen ſeien. Wenn 
das Darniederliegen des Handels auch nicht 
abgeleugnet werden könne, ſo wäre doch Hoff⸗ 
nung vorhanden, daß derſelbe ſich wieder heben 
werde. Eine reiche Induſtrie werde ſich hier 
nicht entwickeln können; die Gewerbeausſtellun 
zeige aber auch auf induſtriellem Gebiet 
kräftige, geſunde und einer weiteren Entwicke⸗ 
lung fähige Keime. Der Handels miniſter ſchloß 
ſeine Rede mit der Mahnung zum rüſtigen 
Vorwärtsſtreben und der Verſicherung, daß bie 
Regierung, ſoweit ſie könne, die Verwirklichung 
der Wünſche der Provinz nach Kräften be⸗ 
treiben würde. 

Aus Königsberg wird geſchrieben: Die 
Herren Miniſter der Finanzen und für Handel 
und Gewerbe haben unſern Ort und unſere 
nz winnt es faſt den An: 
ſchein, als hätte ch Jedermann bemi 5 den 
Exzellenzen die Zuſtände an unfernt Handelsplatz 
in möglichſt glänzendem Lichte erſcheinen zu 
laſſen. Wenigſtens hat man die Herren in die 
wenigen Geſchäfte geführt, die hier ſich in 
notoriſcher Blüthe befinden Das große Etabliſſe⸗ 
ment von Stantien und Becker dürfte in feiner 
Art das einzige auf dem ganzen Erdenrund 
ſein, weil der Artikel, welcher die Firma groß 
gemacht hat und groß erhält, ein ſpezifiſch⸗oſt⸗ 
preußiſches Produkt iſt: der Bernſtein. Bei 
Stantien und Becker giebt es viel Schönes, 
Intereſſantes und Glänzendes zu ſehen, aber 
keinen Nothſtand. Ferner iſt den Herren die 
Königsberger Walzmühle gezeigt, ein neues 
Aktienunternehmen, das erſt feit etlichen Monaten 
im Betriebe und zugleich den Arbeitern ein 
Dorn im Auge iſt, weil es mit den neueſten 
Maſchinen, Siloanlagen ꝛc. ausgeſtattet iſt, 
wodurch eine große Zahl von Arbeitern ent⸗ 
behrlich iſt, deren Kräfte durch Maſchinen erſetzt 
werden. Das vorzugsweiſe für den Export 
arbeitende Werk ſcheint ſich als ein glücklicher 
Griff zu bewähren. Darauf hat man die 
Herren Miniſter in das gewaltige Petroleum: 
Lager der Königsberger Handels⸗Kompagnie (im 
Volksmunde: Petroleum ⸗Kompagnie) und von da 
in das großartige Holzgeſchäft von Albrecht und 
Lewandowski und endlich in die Unionsgießerei 
geführt. Damit dürfte das Regiſter der hieſigen 
e 
auch erſchöpft ſein. Davon, daß den Herren 
ein Einblick 0 die Berbattrife, des Getreide 
handels gewährt ift, dieſes Geſchäftszweiges, 
der ſo recht eigentlich das Herz unſeres ganzen 
Handels bildet, davon it nichts bekannt ge⸗ 
worden. ») i} 
da der Körper gedeihen? Suv Lambeshaufe, 
bei reich beſetzter Tafel, konnten die Herren 
Großgrundbeſitzer mit Fug und Recht den Mie 
niſtern gegenüber betonen, daß fie die Segnungen 
der Getreide⸗, Holz⸗ und ſonſtigen Schutzzölle 


nicht entbehren können und daß Nothſtand ins 
Hat der hohe Be⸗ 
ſuch davon Kenntniß genommen, ja nehmen 


Gebiet der Fabeln gehöre. 


können, daß unſere Getreideträger feiern, die 
Schiffe keine Frachten bekommen und die Rehder 
ſich allmählig entſchließen, ihre Schiffe lieber 
ſtill liegen zu laſſen, als bei Fahrten in Ballaſt 


oder mit leeren Schiffen Geld auszugeben Natt” 
—  ngunre 


hielt er eine Depeſche in ſeiner Hand, ſie trug 
ſeine Adreſſe, und zitternd öffnete er fie? „Lange 
Zeit ohne Nachricht von Dir. N 
hörigen alle geſund. Brief folgt. Landen’ fen. 
las Erwin. „Alſo doch, erſt durch das kluge 
Einſchreiten des Profeſſors iſt das frevelnde 
Spiel der liſtigen Schlange aufgedeckt,“ ſeufzte 
Landen, ſich mit der Hand vor die Stirne 
ſchlagend, „o ich kurzſichtiger Thor, wie konnte 
ich mich in den Schlingen dieſer herzloſen, 
hinterliſtigen Franzöſin verwickeln, und in ihrer 
ſündhaften Nähe mein reines, unſchuldiges 
Weib auch nur einen Augenblick vergeſſen?“ 


Seine Gedanken wurden plötzlich durch den 


Eintritt einer Schweſter unterbrochen, die auf 
einer Platte das Abendeſſen für Landen brachte. 

„Sie bemühen ſich ſelbſt, Schweſter Beate?“ 
fagte Erwin mit freundlichem Lächeln in das 
fanfte, gutmüthige Geſicht feiner Pflegerin 
blickend. 

„Ich wollte mich nur überzeugen, wie Ihnen 
der Schlummer heute Nachmittag bekommen, 
und ob die Depeſche, die ich Ihnen, da Sie 
ruhig ſchlummerten, in den Schooß legte, damit 
Sie dieſelbe ſogleich beim Erwachen finden 
möchten, zu Ihrer Beruhigung beigetragen.“ 

„Alſo Sie, der ich ſchon ſo vieles zu danken 
habe, Sie waren der freundliche Bote, der mir 
die heiß erſehnte Nachricht aus der Heimath 
brachte?“ fragte er, die feine, durchſichtige Hand 
der Schweſter entgegenſtreckend, 
Ihnen, Schweſter Beate.“ 

Ueber die feinen, geiſtvollen Züge der 
Schweſter flog ein zufriedenes Lächeln, um ſo⸗ 
gleich wieder der tiefen Schwermuth Platz zu 
machen, die der ganzen Erſcheinung ſo unendlich 
Rührendes verlieh. „Hoffentlich ſind Ihre 
Lieben alle geſund und erwarten mit Sehnſucht 


Dieſes Herz iſt krank und wie fol 


Deine Ange⸗ 


„ich danke 


zu verdienen? Als zur Zeit des Afghaniſtanſchen 
Konfliks ein Krieg zwiſchen England und Rußland 
unvermeidlich erſchien, zeigten ſich hier ſofort die 
Jae dieſer Kriegsfurcht, die für unſern 
Handelsplatz ebenſo ſegensreich geworden wären, 
wie zur Zeit des Krimkrieg. Die Blokade der 
ruſſiſchen Häfen in der Oſtſee und im Schwarzen 
Meer zwang den ruſſiſchen Handel, ſeinen 
ganzen Export und Import über die preußiſchen 
Oſtſeehäfen zu dirigiren. Das wäre bei dem 
jetzt erheblich erweiterten Eiſenbahnnetz in viel 


höherem Maße der Fall geweſen, wie zur Zeit 


des Krimkrieges. Und fo begann zur Zeit des 
Afghaniſtan' ſchen Konflikts auch fofort der 


ruſſiſche Getreideerport feinen Weg hierher zu 


nehmen. Fürſt Bismarck be utzte das, um im 
Reichstage zu beweiſen, daß der lähmende Ein⸗ 


fluß der Getreidezölle auf unſern Handel in 
das Gebiet der Ammenmärchen gehöre, und be⸗ 
rief ſich auf eine Notiz der freiſinnigen „Hart. 
Ztg.“, wonach unſere Getreideträger vollauf zu 
thun hätten und reichen Verdienſt fänden. Es 
fand ſich keine Stimme, die darauf hinwies, 
daß dite Sihönfärerei ein. diplomatiſcher Kniff 
und die rege Thätigkeit des hieſigen Handels 
ein ausnahmsweiſer, vorübergehender Zuſtand 
war, der zugleich mit die Kriegsfurcht wieder 
aufhörte. 


Proninfielles. 


Kulm ſee, 15. Juli. Dem „Gef.“ wird 
von hier geſchrieben: Wie tief der Aberglaube 
auch in manchen Bevölkerungsklaſſen würzelt, 
und wie er öfters auch zum Guten ausſchlägt, 
zeigt folgender Fall Dem Schmiedemeiſter H. 
im benachbarten Dorf eng verſchwanden auf 
räthſelhafte Weiſe 298 Mark aus der Kommode. 
Den Diebſtahl konnte nur Jemand ausgeführt 
haben, der mit der Oertlichkeit genau vertraut 
war. Alle Nachforſchungen blieben erfolglos, 
bis eines Tages der Beſtohlene ausſprengte, er 
werde nach Kulmſee zu einer ſogenannten „klugen 
Frau“ gehen, die werde ihm ſchon wieder zu 
ſeinem Gelde verhelfen. Geſagt, gethan! Die 
Sybille tröftete ihn mit der Verſicherung, des 
andern Tages werde er ſein Geld wieder haben, 
und richtig: die Angſt vor der „klugen Frau“ 
wirkte, am andern Morgen fand der Hoch⸗ 
erfreute in der Eingangsthür zur Schmiede den 
wohlbekannten Beutel; beim Nachzählen ſtellte 
ſich zwar ein Fehlbetrag von 13 Mark heraus, 
den der Dieb wohl inzwiſchen verbraucht hat, 
doch iſt man ohne Sorge, hofft man doch, den⸗ 
ſelben ebenfalls auf fo räthſelhafte Weiſe wieder 
8 Dieſer Fall ſteht durchaus nicht 

einzelt da. 


x Gollub, 15. Juli. Eine hieſige 
Arbeiterfrau hatte einen Beamten bei Aus: 
führung ſeines Dienſtes beleidigt, dieſer erhob 
Anklage und nun fürchtete die Frau Strafe. 
Sie erſchien nicht im Termin und iſt ſeitdem 
ſpurlos verſchwunden. 55 Jahre hat ſie mit 
ihrem Manne in glücklicher Ehe gelebt, den fie 
nun in große Betrübniß verſetzt hat. Schon 
vor dem Termin war das Benehmen der alten 
Frau ein derartiges, daß man Geiſtesſtörung 
annehmen konnte. 

+ Strasburg, 15. Juli. Auf dem Gute 
Sumowo bei Naymowo brannten in der ver⸗ 
gangenen Nacht mehrere Wirthſchaftsgebäude 
nieder. Gegen 300 Schafe und über 100 
Schweine ſind in den Flammen umgekommen. 
Zwei in dem Schafſtall ſchlafende Schafſcheerer 
A TEE. 


Ihre Heimkehr?“ fragte ſie leiſe, den Tiſch 
ordnend, „ach, es iſt ein hohes Glück, noch eine 
Heimath zu haben und dort treue Herzen zu 
wiſſen, die uns in Liebe entgegenſchlagen,“ 
ſetzte ſie bewegt hinzu. 

Erwin blickte, durch den Ton ſchmerzlich 
berührt, zu ihr auf: „Sie ſagen das ſo 
traurig, Schweſter Beate, daß ich glauben 
möchte, Sie müßten dieſes Glück entbehren?“ 

„Ich habe weder eine Heimath, noch theure 
Angehörige, die nach meinem Wohl oder Wehe 
fragen könnten, ich ſtehe allein auf der Welt.“ 

„Armes, unglückliches Kind,“ ſprach Landen 
voll inniger Theilnahme. 

„Ich habe in dieſem Hauſe eine ſichere Zu⸗ 
fluchtsſtätte gefunden und in meinem Beruf, 
den ich aus innerſtem Herzensdrang erwählte, 
jene innige Zufriedenheit, die zu gleicher Zeit 
mein Glück ausmacht,“ entgegnete Schweſter 
Beate ſanft, aber gleichzeitig fühlte Landen, 
daß es ihr wehe that, an die vielleicht ach ſo 
ſehr traurige Vergangenheit erinnert zu werden. 

„Ich hoffe,“ ſagte er ablenkend, „daß dieſen 
wenigen Worten hier, worin mir mein guter 


Vater wenigſtens das Wohlſein der Meinen ane 


zeigt, bald ein langer Brief folgen wird, deſſen 


Inhalt mich, ſo Gott will, wieder ganz glück⸗ 


lich machen foll:* 

„Das wünſchen wir hier alle mit Ihnen, 
Herr Landen, und nun laſſen ſie ihre Suppe 
nicht kalt werden, ich wünſche beſten Appetit 
und eine gute Nacht.“ Damit verſchwand ſie 
geräuſchlos wie ſie gekommen, und Landen 
dachte noch lange darüber nach, wie doch das 
Walten edel geſinnter Frauen ein Segen für 
ihre Umgebung ſei. 


(Fortſetzung folgt.) 
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aufnehmen zu laſſen. 


wurden nur unter den größten Anſtrengungen 
gerettet, die Bedauernswerthen hatten bereits 
erhebliche Brandwunden erlitten. 

Gruppe, 14. Juli. Als am Sonntag 
der letzte Zug von Laskowitz nach Graudenz 
fuhr, hatte ſich zwiſchen Dubelno und Gruppe 
auf dem Bahndamm ein Soldat der hier zur 
Schießübung weilenden Fuß⸗Artillerie ſchlafen 
gelegt; im Schlafe war die linke Hand auf das 
Schienengeleiſe gekommen, ſo daß der heran⸗ 
brauſende Zug ihm die Hand abquetſchte und 
ihn auch noch am Kopfe verletzte. Der Be⸗ 
dauernswerthe hatte die Geiſtesgegenwart, fo 


raſch wie möglich nach dem Schießplatze zu 


gehen, ſich am Brunnen den Arm abzuwaſchen 
und zu kühlen und ſich dann in das Lazareth 


(G.) 

Kulm, 14. Juli. Rittergutsbeſitzer Zeden⸗ 
Rozanno hat ſein Gut für den Preis von 
255 000 Mk. an Herrn von Baſſewitz verkauft. 

Königsberg, 14. Juli. Heute ſpielte 
ſich hier ein Liebesdrama ab. Die 30jährige 
Tochter einer hieſigen Rentiere ſchoß ſich Vor⸗ 
mittags im Treppenflur des Börſengebäudes drei 
Revolverkugeln in die linke Bruſt und gab ſich 
dadurch den Tod. Ueber die Veranlaſſung zum 
Altar erzählt die „K. Allg. Z.“: Die 
Unglückliche hatte bereits in letzter Nacht ver⸗ 
ſucht, ſich zu tödten. Sie lauerte ihrem 
Bräutigam, da ſie denſelben im Verdacht der 
Untreue hatte, mit einem Revolver ausgerüſtet, 
in der Brodbänkenſtraße auf. Als dieſer nun 
um Mitternacht heimkehrte, und zwar, wie ſie 
vermuthet, in der That am Arme einer anderen 
Dame, hielt ſie dem Paare ihre Schußwaffe 
entgegen, richtete dieſelbe aber im nächſten 
Augenblicke gegen ſich ſelbſt und würde ſich ſchon 
jetzt erſchoſſen haben, wenn ihr Bräutigam fie 
nicht mit Gewalt und unter großer Anſtrengung 
daran verhindert hätte. Ein Nachtwächter kam, 
da die Szene begreiflicherweiſe viel Lärm ver⸗ 
urſachte, hinzu und brachte die Lebensmüde zu 
deren eigener Sicherheit nach der Polizeiwache, 
wo man das Mädchen heute Morgen, nachdem 
man ihm den Revolver abgenommen hatte, 
wieder entließ. Als ſie das Bureau verlaſſen 
hatte, kaufte ſie ſofort einen neuen Revolver 
und führte an der Börſe die That aus. 

Inſterburg, 15. Juli. Ein Unglücksfall, 
der Allen, die mit der Wartung und Beauf⸗ 
ſichtigung von Kindern betraut find, zur Warnung 
dienen mag, hat ſich am jüngſten Sonntage in 
der Strauchmühle ꝛugetragen Als die Frau 


des dort beſchäftigten Maſchiniſten Kleba den 
kaffee m Herb an's Feuer gebracht 
Atfern r eine Weile aus der 
aufung, ie ben #lteflen. Knaben 
von 7 Jag ren beanfiragt halle, auf das Feuer 
Acht zu geben und eventuell gegen den über⸗ 
ſchäumenden Topf an upuſten Bald darauf 


es in Flammen aufging und der Kleine an 
Bruſt, Hals und Rücken mit Brandwunden be⸗ 
deckt wurde. Der alsbald zu Rathe gezogene 
Arzt erkannte den Zuſtand des Kindes als hoff⸗ 
nunge los und thalſächlich iſt der pflichteifrige 
kleine Kerl bereits am Montag Mittag ſeinen 
Brandwunden erlegen. (Oſtd. Volksztg.) 
Bromberg, 15. Juli. Seit geſtern Abend 
weilep die Herren Miniſter Dr. Miquel und 
v. Berlepſch in unſeren Mauern. Erſterer 
langte um 7 Uhr hier an, v. Berlepſch traf 
mit dem Kurierzuge um 11½ Uhr hier ein. 
Beide Herren ſind mit ihren Räthen in Moritz' 
Hotel abgeſtiegen. Heute Morgen begaben ſich 
dieſelben nach der koͤnigl. Regierung, woſelbſt 
um 9 ½ Uhr eine Vorſtellung des Regierungs⸗ 
Kollegiums ſtattfand. Auf der Fahrt dorthin 
ſoll die alte Theaterruine mit dem alten 
Kloſtergebäude beſichtigt werden. Um 10 Uhr 
wird, wie bereits mitgetheilt, eine Fahrt nach 
Brahnau antreten, von dort per Dampfer nach 
der Hafenſchleuſe gefahren, woſelbſt ein Frühſtück 
eingenommen wird. Hiernach werden die von 
Herrn Schulz⸗Bromberg⸗Fordon geſtellten Wagen 
beſtiegen und nach Fordon gefahren zur Be⸗ 
ſichtigung des Herrn Schulz gehörigen groß⸗ 
artigen Dampfmühlen⸗Etabliſſements daſelbſt. 
Dann werden die an den Schwedenſchanzen 
auf der Weichſel bereits der Gäſte harrenden 
Dampfer beſtiegen und auf der Weichſel eine 
Fahrt aufwärts bis zu der Stelle, wo die 
Weichſelbrücke gebaut wird, gemacht. Dann 
geht es zurück per Dampfer bis Brahnau auf 
dem Waſſerwege. Iſt die Zeit noch nicht all» 
zuweit vorgeſchritten, ſoll die Fahrt per 
Dampfer bis Bromberg fortgeſetzt werden, 
anderenfalls werden die dort bereitgehaltenen 
Wagen beſtiegen werden. Unterwegs wird bei dem 
Schramm'ſchen Dampf⸗Schneidemühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment Halt gemacht, um demſelben einen Beſuch 
abzuſtatten. Um 4 Uhr, zu welcher Zeit die 
Rückkehr nach Bromberg ſtattgefunden haben 
wird, wartet der Gäſte ein Diner in Moritz' 
Hotel, welches die Stadt giebt. Nach beendetem 
Eſſen beginnt die Fahrt nach den Schleuſenan⸗ 
lagen und um 8 ½ Uhr findet zu Ehren der 


Anweſenheit der Herren Minifter eine Soiree 
bei dem Herrn Regierungspräſidenten ſtatt, zu 
welchem die Generalitat, die Spitzen ber Ber 
hörden, der Magiſtrat und Stadtverordnete 
Einladungen erhalten haben. Um 12 Uhr 
fahren die Miniſter nach Berlin zurück. 
3 . (Dang. Big.) 
Invowrazlaw, 15. Juli. Herr Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Appelius in Louiſenfelde feierte 
am vergangenen Sonntag fein 25jähriges 
Dienftjubiläum. — Heute Nacht iſt hier am 
Viehmarkt eine Scheune niedergebrannt. 
Poſen, 15. Juli. Zur Präſentation für 
das Herrenhaus wählte der Magiſtrat den 
Erſten Bürgermeiſter Witting. 

Poſen, 15. Juli. Eine ſeltene Operation 
iſt am 11. d. M. hierſelbſt, wie der „Goniec 
Wielk.“ mittheilt, vom Dr. Pomorski in deſſen 
Privatklinik unter Affiitenz der Dr. Rudzki und 
Kryfiewics an einer Frau im Alter von 
35 Jahren, welche ſeit 8 Jahren krank war, 
vollzogen worden. Derſelben wurde von den 
Operateuren die ganze Bauchhöhle geöffnet ; aus 
derſelben wurden alsdann zwei große Gewächſe 
(kystomata ovariorum), von denen das eine 
die Größe von zwei Köpfen hatte, über zwanzig 
Pfund wog und 10 Liter Fluſſigkeit enthielt, 
das andere die Größe eines Kopfes hatte und 
4 Liter Flüſſigkeit enthielt, außerdem drei 
kleinere Gewächſe (mysmata uteri) von der 
Größe welſcher Rüſſe, herausgelöſt. Die Operirte 
hat den geſtrigen, kritiſchen Tag überlebt und 
befindet ſich den Umſtänden gemäß wohl. 

y 88 Ztg.) 
oſen, 15. Juli. Zur Feier des 150⸗ 
ag e des hier garniſonirenden 

«Gujaren-Regiments der Kaiſerin Friedrich 
iſt, wie der „Pos. Ztg.“ von zuſtändiger Seite 
mitgetheilt wird, Ausſicht vorhanden, daß Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin Friedrich 
am 9, Auguſt nach hier kommen wird, um dem 
Ehrentage ihres Regiments beizuwohnen. Die 

beſtimmten Allerhöchſten Entſchließungen ſtehen 
jedoch noch aus. 

Sagan, 15, Juli. In Folge eines Wolken⸗ 
bruchs iſt der Bahndamm zwiſchen Sagan und 
Wellersdorf der Linie Gaffen = Arnsdorf auf 
600 Meter unterſpült und der Verkehr voll⸗ 
ſtändig unterbrochen. Die Züge von Breslau 
gehen über Sorau. 


a Lahalog, 


. 
1 
| 
| 


* 


rn, den 16. Juli. 
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[3% ; penbeit der Netze⸗ 

N EU yl An al noYr MUI 5 > heute der 

A Reichsanzeiger“ folgende Aerhochſte Kabinetsr 
Arbe: „Auf, Ihren B 0 Juni d. J. 
wi Ich der von der 


Staats bauverwaltung auszuführenden tegulirung 
der unteren Netze von der Einmündung des 
Bromberger Kanals abwärts bis zur Mündung 
in die Warthe ſowie bei der im Anſchluß hieran 
vorzunehmenden Vergrößerung der Schleuſen 
auf dem kanaliſirten Theil der Netze, auf der 
unteren Brahe und dem Bromberger Kanal zur 
Entziehung und zur dauernden Beſchränkung 
des für dieſe Arbeiten in Anſprüch zu nehmen⸗ 
den Grundeigenthums das Enteignungsverfahren 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 11. Juni 1874 
(Geſetz⸗Samml. S. 221 ff.) in Anwendung ge: 
bracht werde.“ 

— [Neuer Telegramm⸗Tarif in 
Rußland.] Nach der Mittheilung des, ruff. 
Regierungs-Organs „Prawit. Wieſtnik“ iſt das 
Reſultat des Uebereinkommens zwiſchen Rußland 
einerſeits und Deutſchland. Oeſterreich unt, 
Frankreich andererſeits in Bezug auf die Taxe 
del Aufgabe von Telegrammen folgendes: Für 
Depeſchen aus dem europäiſchen Rußland nach 
Deutſchland und Oeſterreich würden für ein 
Wort (der gewöhnlichen Depeſche) 28 ent. ges 
zahlt, für Termin⸗Depeſchen 84 Zent., für Be: 
wahrheitungs⸗Depeſchen 35 Bent. — Für aus 
Deutſchland und Oeſterreich nach dem europäiſchen 
Rußland geſandte Depeſchen beträgk die Taxe 
bei gewöhnlichen Telegrammen 12 Rent. bei 
Termin ⸗Telegrammen 36 Zent., bei Bewahr⸗ 


ws 


4 


berechnet man 40 Bent. für bas Wort. Der 

neue Tarif fol alsbald in Kraft treten. 

Das Fortbildungsſchul⸗ 
weſen in Weftpreußen] wird zum 1. 
April k. Is., mit Inkrafttreten des Reichsge⸗ 
ſetzes betreffend Abänderung der Gewerbeord⸗ 
nung, verſchiedene Umgeſtaltungen erfahren. 
So iſt durch $ 154 Abſatz 1 dieſes Geſetzes 
die Möglichkeit, noch nicht 18 Jahre alte Lehr⸗ 
linge und Gehilfen in Handelsgeſchäften durch 
Ortsſtatut zum Beſuche einer Fortbildungsſchule 
zu verpflichten, wieder hergeſtellt. Der Miniſter 
für Handel und Gewerbe hat in einer Ver⸗ 
fügung vom 23. v. Mts. die Regierungs⸗ 
präſidenten erſucht, die Gemeindevorſtände der⸗ 
jenigen Städte ihres Bezirks, in denen obliga⸗ 
toriſche gewerbliche Forbildungsſchulen oder 
kaufmänniſche Fortbildungsſchulen beſtehen, 
zu veranlaſſen, ſich nach Anhörung von Mit⸗ 
gliedern des Handelsſtandes darüber zu äußern, 
ob eine derartige Erweiterung des Schulzwanges 
nach dem 1. April 1892 beabſichtigt wird. Es 
kann alſo mittelſt Ortsſtatuts entweder der 
Zwang zum Beſuch der vorhandenen kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchulen für die Ge⸗ 
hilfen und Lehrlinge in Handelsgeſchäften ein⸗ 
geführt oder die für Lehrlinge, Geſellen, Ge⸗ 
hilfen und Arbeiter des Gewerbeſtandes ſchon 
beſtehende Verpflichtung zum Beſuch der ge: 
werblichen Fortbildungsſchulen auf jene aus: 
gedehnt werden. In Städten, in denen eine 

obligatoriſche gewerbliche Fortbildungsſchule 
und zugleich eine kaufmänniſche dungs⸗ 
ſchule beſteht, hat entweder eine Umwandlung 
der bisherigen fakultativen kaufmänniſchen Fort: 
bildungsſchule in eine obligatoriſche oder eine 

Vereinigung der Schulen — etwa unter der 
Errichtung beſonderer Klaſſen für die Handlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge — zu erfolgen. ; 

— [Die Stelle beg Stadt. 
kämmerers] — beſoldeten Stadteaths — 
wird nunmehr ausgeſchrieben. Anfangsgehalt 

4200 M., Endgehalt 5100 M. Bewerber, 
welche die Staatsprüfung für den höheren 
Juſtiz⸗ oder Verwaltungs dienſt abgelegt haben 
müſſen, wollen ihre Meldungen an den ſtell⸗ 
vertretenden Stadtverordneten ⸗Vorſteher Herrn 
Fehlauer hierſelbſt, bis zum 20. Auguſt ein⸗ 


t 


nieder, und der Großvater der Kinder, der von den 

lammen unverſehrt blieb, hat den Verſtand eingebüßt. 
Die entjegliche Kataſtrophe hat in Berdiansk allgemeine 
tiefe Trauer hervorgerufen. 


———— çt.ů — ꝓ 10. 
Handels-Machrichten. 


Ueber die Ernteaus ſichten in Rußland ſchreibt 
der „Reichsanzeiger“: Neueren Mittheilungen aus 
Rußland zufolge ſind die Ernteausſichten in Ciskau⸗ 
Kaſien nach wie vor ſehr befriedigend, doch wird für 
das Stawropoliſche und theilweiſe auch für das 
Terekſche Gebiet baldiger Regen als wünſchenswerth 
bezeichnet. Soweit ſich bisher überſehen läßt, dürfte 
das Geſammtergebniß der bevorſtehenden Ernte dem⸗ 
jenigen früherer Jahre mindeſtens gleichkommen, zu⸗ 
mal die in dieſem Jahre mit Korn bebaute Fläche er⸗ 
heblich größer iſt als vordem. — Dagegen wird der 
Kreuzztg.“ aus Petersburg geſchrieben: Ich kann 
Ihnen aus zuverläſſigſter Quelle berichten, daß eine 
totale Mißernte in allen Getreide produzirenden 
Gouvernements eine unzweifelhafte Thatſache iſt. Dem⸗ 
y nee ift offiziell das Bertuſchungsſyſtem in dieſer 

rage proklamirt, worauf alle gegentheiligen Nach⸗ 
richten in den Zeitungen, fo insbeſondere auch die 
„Warnung“ in der offiziöſen „Polit. Korreſp.“, vor 
zu peſſimiſtiſcher en fuß. der ruſſiſchen Ernteaus⸗ 
ſichten zurückzuführen find. Inzwiſchen ſucht der Finanz ⸗ 
miniſter die noch vorhandenen Getreidebeſtände überall 
zu maſſiren und aufzukaufen, um für alle Eventuali- 
täten gerüſtet zu ſein. 


Wiener Kaffee in Mocker ein großes Volksfeſt; 
wie immer ſind auch für dieſes Feſt viele 
Ueberraſchungen in Ausſicht genommen; gut 
Wetter, dann wird zahlreicher Beſuch nicht aus⸗ 
bleiben. 

— [Der Kaufmänniſche Verein] 
unternimmt ſeine Dampferfahrt nach Brahnau, 
die ſchon am vergangenen Sonntag hatte ſtatt⸗ 
finden ſollen, der ungünſtigen Witterung wegen 
aber aufgeſchoben werden mußte, am nächſten 
Sonntag, den 19. d. M. Abfahrt pünktlich 
1 Uhr Nachm. 5 

— [Vom Ruderverein] Mehrere 
Mitglieder des Elbinger Rudervereins „Nautilus“ 
werden Freitag Nachmittag hier eintreffen und 
mit unſerm Ruderverein gemeinſchaf:lich ebungs» 
fahrten Freitag Abend unternehmen. Nach den 
Uebungsfahrten findet eine Hauptverſammlun 
unſeres Rudervereins im Löwenbräu“ fiat, dc 
der hoffentlich die Elbinger Herren anweſend 
ſein werden. Letztere wollen Sonnabend früh 
mit ihrem Boot nach der Heimath zurückfahren. 

— [Viktoria ⸗ Theater.] Geſtern 
Abend kam v. Wildenbruch's vaterländiſches 
Schauſpiel „Die Quitzow's“ zur Aufführung. 
Herr Pötter hat dieſes Werk im vergangenen 
Jahre hi erholt aufgeführt und jedesmal 
volle Häuſer erzielt. Auch geſtern war der Ber: 
ſuch ein ſo zahlreicher, daß ſich nochmalige 
Wiederholungen empfehlen dürften. — Wir be⸗ 
merken zunächſt, daß die Regie 
zu münſchen übrig gelaſſen 


Submiſſions⸗Termine. 


ir Les spy in Leszuo. Verkauf von 
reunholz (Kloben. Knüppeln, Stockholz, Reiſig), 
Kiefern- und Eichennutzholz am 23. Juli, Bore 


mittags 10 Uhr im Schreiber ſchen Saale in 
Schönſee. e wen 


Holztrausport auf der Weichſel. 


Am 16. Juli find eingegangen: Strauch vom 
Berl. Holz⸗Komtoir⸗Oenin, an Ordre Danzig 7 Traften 
718 Elſen, 5162 kief. Balken, 2853 fief. Schwellen, 
164 runde und 27141 eich. Schwellen, 336 fief. Krenz. 
holz, 795 fief. Sleeper; Kreklow von Endelmann⸗ 
Sawepſchütz, an Ordre Schulitz 4 Traften 741 eich. 
Plancou3, 3459 kief. Balken, 2350 kief. Schwellen, 
1986 eich. Schwellen, 11245 eich. Stabholz; Triwaks 
von Bialoſtoski⸗Meſericz, an Ordre Schulitz 2 Traften 
145 eich. Plangons, 98 kief. Rundholz, 4365 kief. 
Schwellen, 223 runde und 1431 eich. Schwellen, 1271 
tief. Mauerlatten, 1443 fief. Sleeper. 


— an na nn nenn nen 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Juli. 
FJFouds ermäßigt. 


reichen. troffen. — Aus Zawichoſt wird heute ſchnell] Nuſſiche Banknoten 22290 22770 
— [Die Lifte der dimmfähigen ſteigendes Waſſer gemeldet, dort betrug] Warſchau 8 Tage % 222 39 224 35 
Bürger! unſerer Stadt liegt ſeit geſtern] der Waſſerſtand geſtern Abend 1.88 Meter, 8 Of ih Siglo + 08,0 80 
im Bureau I des Magiſtrats zur allgemeinen heute Vormittags 11 Uhr 2,98 Meter. Polniſche Pfandbriefe Mis 70,700 70.10 
Kenntnißnahme aus. Einwendungen gegen die do. aie Pfandbriefe 8, 10 67,70 
Lifte find bis zum 30, d. Mts, beim Magiftrat Kleine Chronik. os. eee 3½% neul. I. 12300 2870 
anzubringen, an demſelben Tage hört auch das ee DEE J Dislonto⸗Co u Amt 17 1 70101705 
Ausliegen der Liſte auf. Orientaliſche Vergeßlichkeit. Als der Herzog Comm. ⸗Antheile excl, 1 176,20 
nt ; | von Meiningen kürlich eine Reife: durch fein Land] Weizen: uli 231,50] 232,00 
op the bungen der Er ſa B+ | machte, erzählte er während der Tafel in $. auch von r. Oktbr. 20000 201.00 
a o aA, awa | det | a 
* exviſten Ar 4 . +) : et, da : R 7 
; HIRE Hh t habe, aus N N 3 loc) 214,00} 214 00 
po a eg Sabre zur eriten Uebung cd ferden. Dieselben a do wie 2. Juli 210,50} 210,20 
auf oden die Infanterie einſchl. der | noch nicht in Meiningen eingetroffen. Pda 01,50} 201,50 
Volksſchullehrer, die Jäger und Pioniere am * Wegen Unterſchlagung und Beſtechlichkeit hat nach : Septbr. Oktbr. 125 50} 196,0 
20, Auguft b. 3. und zur zweiten Uebung auf re Ln ig cael ae | gr am Rüböl: aa En pone m 
1 egen den . A k L 
6 Wochen die Safanterie, Jager und Pioniere | Feira ao bes io Lon | Epiritns: Loco mit 50 N. Steuer fehlt] fehlt 
am 17. September d. J. eingezogen. Bei der | die Anklage erhoben, daß 10 500 Mk., von Thomas do. mit 70 M. do. 474% 4730 
Fuß⸗Artillerie beginnt die erſte und die dritte] und Kreyling geſpendet, nicht für wohlthätige Zwecke Juli. Aug. 70 er 46,400 46,20 
vierwöchentliche Uebung am 1. September, bie | verwendet worden feien. Sept. Okt. 70er 439| 4350 


zweite Uebung am 29. September. Die dritte 
vierwöchentliche Uebung der Infanterie, Jäger 
und Pioniere hat bereits ſtattgefunden. 

Eine Felddienſtübung!] hat 
heute Vormittag die 70. Infanterie = Brigade, 
die Regimenter 21 und 61, vor den Augen 
des Kommandeurs der 35. Diviſion, Herrn 
General⸗Lieutenant von Kcezewski auf dem Liſſo⸗ 
mitzer Felde abgehalten. Die Kapelle des 
21. Regiments unter Leitung des Königlichen 
Muſikdirigenten Herrn Müller traf gleich nach 
der Rückkehr zur Stadt vor der Wohnung des 
Herrn Generals, dem Hotel „Schwarzer Adler“ 
ein und brachte dem hohen Vorgefetzten ein 
wohlgelungenes Ständchen. i 
[Ein gefechts mäßiges 
Schießen mit ſcharfen Patronen 
hält das 61. Regiment Dienstag den 21. d. 
M. von Vorm. $ Uhr ab in dem Gelände 
öſtlich Fort VI ab. Vor dem Betreten des 
hierbei in Betracht kommenden Terrains ſei 
gewarnt. 


Wechſel⸗Diskont 4% ; Lombard⸗Zinsfuß für e 
Staat3-Anl. 40 oy für sena Effekten Arad 


Spiritus-Depeige. 
Königsberg, 16. Juli 
(v. Bortatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 68,50 Bf., —— Gd. —.— beg, 
“= * 70er 48,50 
uli 


, 


~Getreideberidt 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Juli 1891. 

Wetter: heiß. 

Weizen feſt, Angebot fehlt, 124/25 Pfd. hell 230 M., 

Alles zu den Ausgängen, und wären nicht einige be⸗ 427/28, Pfd. hell 235 M. nominell. 

Roggen feſter, 117/20 Pfd. 205/6 M. 

eführt. Einige [Gerſte ohne Handel. 

Künſtler, ihnen voran die bekannten Wpleten aus Wien Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

— au] 
Telegraphiſche Depeſchen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Zawichoſt, 16. Juli. Waſſer⸗ 


. . , 


. > man die Flammen gelöſcht hatte, als todt. Ihre 8 
Heitungs « Telegrammen 15 Sent. — Bei De. — [Die Rriegerfedtan fear t] | klauen Leier moray att. Zupi | Hand geſtern Abend 1,28 Mtr., heute 
peltbenmecdiel zwischen Rußland und Frankreich] veranftaltet für Sonntag, den 19. d. W. ith felbit eg au leben de dach Brandner Vo alttag elf Woe 2,98 Mtr. 
Aden vor Wohnung zum 1. Of. zu Yffomung, 1. Enge, 4 Sim, Kab. 1. eam ie von Herrn J. Schwerin imme | r zu derm Brombg. | Herrſchaftliche Wohnung, 3. Gtage,- 
Laden * 321. qu Zubehr 32 1. Ottober 85 vermiethen. gehabt. Bari 2 El hates H. Bodens aa fe N ein. l * Hedda de mia Med beh. 
— — > Murzynski, Gerechteſtr. 122/23, lerſtraße Nr. 137 ijt vom I. Of- itelwohnung vom I. Oftober zu im nenerbauten-Haufe Brückenſtraße 17. 


Etage, Balkon, Ausfiht n.d. 


Mi : 
Mae Schiene 408,9. 


- g 2 i tober zu vermiethen. Nä » 5 
— == nenne —— + ummmgöhalber zu verm. Banite, 400. beit 5 x -44 phen, Weit f „Borchardt. 1 it bok een 3 995. lf Oi “pa 
miethen Elite 108 — n dem in der ſchönſſen Lage Thorn 8 ohmung, Zim Entree, iche2c.f.450M. | Vohnung nom 1. Oktober d. 3. zu berm. 2 feige 143. 
x - —— am Kriegerdenkmal belegenen, aufs fof. oder! Oktbr. Gerechteſt 105 z. verm. 1 A. Singelmann, Groß-Mocker 473. tomb, Vorſt. Schülſtr. 20 it d. 2, 
Ein Laden vom 1. October zu verm. a e eingerichteten Wohn Zu erfragen Neuſtadt 145. fl. Schutz: Fans 6 Zim, Küche uſw v. 1. Okt. ab z. v. 
K.Wistrach, Segterit 140.1. hauſe ſiud Nunmehr. in der erften u. zweiten Mi eine i. große Wohnungen vom Bil ſkerſtr. „ n.d. Bromb. Thor (pá ff. freundl. Wohnung, Stube, Kabinet 


1 Laden im Hauſe Gerberſtraße 291/92 
a vermiethet © FS Stephan. 
Mii { hu zu dermiethen, 
tte two — Hoheſtraße 68/69. 
errſchaftliche Wohnungen mit Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen durch 
‘Chr, Sand, Brom g Vorſt. Schulſtr. 138. 
1 Familienwohnung, beſtehend aus 
3 Zim., Küche u. Zubehör zum 1. Octbr. 
zu vermiethen. Regitz, Gr. Mocker. 
Baderſtraße 55, I. Stage, 
iſt eine Wohnung von 4 Zim oder 6 Zim. 
u. Alkoven, Küche und Waſſerleitung per 
1. Oktober zu vermiethen. 
1 kleine Wohnung zu verm. Glifabethitr. 87. 


Zimmern 


* 


räumen 


Etage belegene 


ab zu vermiethen. Beſichtigung nach vor⸗ 
heriger Anmeldung. Dies auch auf die 
verſchiedenen Anfragen zur Nachricht. 


u meinem neuen Hauſe Brombg. 
‚Vorstadt, Mellinſtr. 103, iſt 
die N II. Etage, beſteh. 
aus 5 gr. Stuben, 
Waſſerl., Ausguß u. reichl. Neben; 


mit Pferdeſtällen, Futterboden, Wagen⸗ 
remiſe u. Burſchengelaß für 1200 ME, 
(Telephon im Haufe), 

G. Plehwe, Maurermſt., Jacobsſtr. 318, l.] Keine Wohnung zu verm. Brüdenitr. 33. 


Wohnungen von 4-10 


und Zubehör vom 1. October er. Wine UÑA, 
de bet d 


wohner billig zu verm. 
r. Sand. 


Ste 
Badeſtube, 4 
für 1000 Mk. zu vermiethen, 


8 


von ſofort zu vermie 


1. Okt. zu verm. Skrzypnik, Podgorz. 


Wohn. in d. 3. Etage, 5 Zim Entree u.Zub., 
1Parterrewohn., 4 Zim. u. Zub. 1 Keller⸗ 
wohn. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 
bandſtraße 81, 2 
Zim. und Zubehör zum 1. Oktbr. er. 
3. Derm. Ausk. bei Griesert, am Stadtbahnhof. 

romberger Vorſtadt, Mellinſtr. 36 ſind die 
. u. II. Etage, er sd aus 5 u. 
6 Zim., Waſſerl., Stallung, 


u. Küche, vom J, Oktober zu dermiethen 
a A. Kotze, Breiteſtraße. 


Wenn von 2 Stuben, e u. Zubeh. 
cee 410: e deere 
En. u. eine fleſne Woh⸗ 
nung, nach vorn gelegen, ſind 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 
M. S. Leiser, Altſtädt. Markt. 
tilere Wohnungen zu vermiethen ox E. 
Alte Jacobs Vorſtadt 22. Kawczyneki. 


i iſabethſtraße 267 habe zwei Wohnungen 
M von je drei Zimmern, Entree u. Zubeh. 
S illerftrage 431 iff eine Wohnung von vom 1 Oktober zu vermiethen. S$. Simon. 

4 Zimmern mit Zubehör, 1 Treppe hod), |*) Wohnungen von 4 bis 6 Siunuern mit 
vom 1. October zu vermiethen. Näheres im Balkon vom 1. October ab zu vermiethen. 
Vorderhauſe Markt 431. | R. Uebrick, Bromberger Vorſtadt. 


zu, freundl. geſunde Wohnung, 5 Zimmer 
u. Zubehör billig v. 1. October zu vermiethen. | bei 
u erfragen bei M. Borowlak im Laden. 


ik tage, Bäckerſtr. 229, 4 3. Entree, 


Küche ꝛc. zum 1. October 
zu vermiethen. 


Zimmer, Küche und 
ktober an ruhige Ein- 
A. Wollenberg, Neuſtadt. 


II. Dietrich. 
Eine Wohnung nebſt Laden, welcher 
E eſich zu jedem Geſchäft eignet, ſofort zu 


ohnungen, je 4 
veviniethen bei. Lonis Angermann. 


emiſe u. Zub. 


then. B. Fehlauer. 


